
 
 

Interpellation betr. Schulleitungsprobleme am KV Basel 
 
In diesen Tagen ist die Handelsschule des Basler KVs nach 2014/2015 und März 2016 erneut in die 
Schlagzeilen gekommen (vgl. z.B. BZ vom 16.-18. Februar 2017). Massive und teilweise auch schon 
länger dauernde Auseinandersetzungen zwischen der Schulleitung und Lehrpersonen sollen negative 
Auswirkungen auf den Schulbetrieb haben, die anscheinend auch für die Lernenden spürbar sind. 
 
Der KV Basel erfüllt mit der Führung der Handelsschule eine Verpflichtung, die nach dem 
Bundesgesetz über die Berufsbildung im Verantwortungsbereiche der Kantone liegt. Dafür wird diese 
Privatschule vom Kanton mit einer jährlichen Subvention von rund 17 Mio. unterstützt.  
 
Folglich ist der Kanton auch in der Unterrichtskommission der HKV Basel vertreten. Die Abteilung 
Berufsbildung und Mittelschulen des Erziehungsdepartements übt eine Aufsichtsfunktion über die 
Berufsschulen im Kanton aus. 
 
Die Unterzeichnende bittet deshalb den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 
 

1. Welches waren die Ursachen für die (Leitungs-)Probleme der Handelsschule des KVs in den 
Jahren 2014/2015? Wie wurden die damaligen Probleme gelöst und welche (personellen) 
Konsequenzen wurden gezogen? 

 
2. Wie setzt sich derzeit das Kontrollorgan, die Unterrichtskommission, der HKV Basel 

zusammen? Wer vertritt darin den Subventionsgeber BS? Gehören der 
Unterrichtskommission der HKV Basel wie den Schulkommissionen der staatlichen 
Berufsschulen auch Vertretungen der Lehrerschaft und der Lernenden an? Wenn nein, 
weshalb nicht (mehr)? 

 
3. Wie werden die Mitarbeitenden der HKV bei Veränderungen der Arbeits- und 

Anstellungsbedingungen frühzeitig und angemessen angehört und einbezogen, wie  z.B. 
durch Vernehmlassungen- analog der KSBS bei den staatlichen Schulen?  

 
4. Werden die im Leitbild zum Thema Führung aufgestellten Werte („Fairness, Toleranz und 

Wertschätzung prägen den Umgang mit allen Mitarbeitenden.Die Kommunikation zwischen 
der Schulleitung und den Mitarbeitenden ist geprägt durch offene Information, 
Verlässlichkeit und gegenseitiges Vertrauen.“) derzeit von allen Beteiligten noch in vollen 
Umfang gelebt? 

 
5. Gemäss Leitbild werden „Konflikte zwischen Mitarbeitenden und Schulleitung ... offen 

angesprochen und sachbezogen gelöst.“ Gemäss Medienberichten werden jedoch derzeit 
Konflikte zwischen Angestellten und Schule vor dem Arbeitsgericht ausgetragen. Wie viele 
Gerichtsfälle sind derzeit hängig, wie viele seit 2014 bereits abgeschlossen? Um was wird 
dabei gestritten? Werden allfällige von der Schule zu bezahlende Kosten aus den 
Subventionsgeldern des Kantons bezahlt? 

 

6. Die derzeitige Schulleiterin geht demnächst in Pension. Wie kann der Kanton, resp. seine 
Vertretung in der KV Schulkommission einen Beitrag leisten, resp. garantieren, dass eine 
neue Schulleitung eingesetzt wird, die den Schulbetrieb wieder in ruhige Bahnen lenkt, mit 
den Subventionen des Kantons sorgfältig umgeht und der Lehrerschaft die an den vom 
Kanton geführten Berufsschulen übliche Mitsprache einräumt? Und könnte es sinnvoll sein, 
die Schulleiterin, in Anbetracht der doch massiven Missstimmungen zwischen Schulleitung 



 
 

und Lehrpersonen, bereits früher durch eine Nachfolgelösung zu entlasten oder einem 
anderen Aufgabenbereich zuzuteilen? 

 
7. Was gedenkt das ED zu unternehmen, um kurzfristig eine Verbesserung der Situation zu 

erreichen? Besteht die Möglichkeit, Personalentscheide der HKV Basel der staatlichen 
Personalrekurskommission zu unterstellen? 
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